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Bretzenheim: Emil Weber,
Jahnstraße 2 – 71 Jahre. Die
Eheleute Iris und Bernd Rott,
In den zehn Morgen 9, feiern
Silberhochzeit.
Hüffelsheim: Irene Schleider,
Hauptstraße 4 – 83 Jahre.

Langenlonsheim: Heinz Ro-
the, Am alten Mühlengraben 1
– 83 Jahre.
Weinsheim: Karl Kirch,
Weidengarten 1 – 86 Jahre.
Windesheim: Ernst Klünder,
Talstraße 4 – 76 Jahre.

www.luwg.rlp.de 

Streng geschütztes „Luxusgut“
TRINKWASSER  Drei Schutzzonen sichern Qualität der Brunnen und Quellen

Aus insgesamt 25 Brunnen und
23 Quellen gewinnen die Kreuz-
nacher Stadtwerke Rohwasser.

Foto: Stadtwerke

Von
Martin Recktenwald

KREIS BAD KREUZNACH.  Ein
roter Tanklaster oder drei Wel-
lenlinien auf einem blau-wei-
ßen Schild, darunter die In-
schrift „Wasserschutzgebiet“ –
dergleichen hat wohl jeder
Fußgänger oder Autofahrer
schon häufiger gesehen. Hinter
diesen unscheinbaren Hin-
weisschildern verbirgt sich ei-
ne wichtige Sicherung unseres
Lebensstandards.

Klares Wasser aus dem Hahn,
das bedenkenlos getrunken
werden kann – unvorstellbarer
Luxus in weiten Teilen der
Welt. Und auch in Deutsch-
land ist dies noch gar nicht so
lange Realität. Jahrhunderte-
lang tranken die Menschen,
insbesondere in den Städten
lieber Wein oder Bier, denn das
Trinkwasser wurde seinem Na-
men nur selten gerecht. Hinge-
gen tötete der Alkohol die
meisten Keime ab – die Leute
merkten es daran, dass sie sel-
tener an Durchfall litten. Heute
haben wir uns an Wasser aus

dem Hahn gewöhnt. Doch
möglich wird das nur, weil ein
ausgeklügeltes Kontrollsystem
die Wasserqualität garantiert.

Im Raum Bad Kreuznach ist
die Struktur und Genehmi-
gungsdirektion (SGD) Nord in
Kooperation mit dem örtlichen
Wasserversorger, den Stadt-
werken Bad Kreuznach, für die
Kontrolle zuständig. „Eine
Brunnenanlage wird von drei
gestaffelten Schutzzonen gesi-
chert“, erklärt Eberhard Stipp-
ler von der SGD Nord. Die
Brunnen, oberirdisch häufig
unscheinbare Flachdachbau-
ten mitten in der Landschaft,
werden von einem Zaun umge-
ben. Dieser markiert „Schutz-
zone I“: Jegliche Verunreini-
gung soll hier ferngehalten
werden.

Das Grundwasser wird je-
doch vom Regen gespeist. Der
sickert durch verschiedene Bo-
denschichten, fließt aus einem
weitreichenden Gebiet unterir-
disch zusammen und sammelt
sich unterhalb der Brunnenan-
lage. Deshalb sind weitere
Schutzzonen notwendig, „Zo-

ne II ist in der Regel die 50
Tage-Linie“, sagt Stippler. Ge-
meint ist der Bereich, von dem
aus das bereits versickerte
Grundwasser etwa 50 Tage bis
zum Eintreffen in der Fas-
sungsanlage benötigt – meist

wenige Kilometer rund um den
Brunnen. „Diese Zone soll vor
allem vor bakteriellen Verun-
reinigungen schützen“, erläu-
tert der Fachmann. Deshalb
gelten hier strenge Richtlinien
für die Landwirtschaft, was die
Verwendung von organischen
Düngemitteln angeht.

Aber auch für den Freizeit-
Besucher gibt es spezielle Re-
geln. Nicht nur Jauche auf dem
Feld kann Bakterien in den
Boden bringen, einen ähnli-
chen Effekt können auch Hin-
terlassenschaften der mensch-
lichen Verdauung erzielen.
Zelten und Campieren ist des-
halb in solchen Gegenden ver-
boten. „Die Toilette im Wald
kann zu Beeinträchtigungen
des Grundwassers führen“, be-
gründet Stippler. Baden ist in
Gewässern innerhalb der Zone
II folgerichtig ebenfalls nicht
gestattet.

Schließlich dient eine dritte
Zone dem Schutz vor chemi-
schen Verunreinigungen. Die-
se brauchen meist länger bis sie
in das Grundwasser gelangen,
wirken aber sehr nachhaltig.

„Wir haben heute teilweise
Probleme mit Spritzmitteln,
die in den 60er Jahren auf die
Felder gebracht wurden“,
macht der SGD-Mitarbeiter
deutlich. Zone III kann, sofern
sie entsprechend groß angelegt
werden muss, in die Unterein-
heiten A und B geteilt werden –
wobei A näher am Brunnen
liegt und dort strengere Regeln
gelten. In dieser Zone kann
nicht ohne weiteres ein neues
Baugebiet ausgewiesen wer-
den. Intensive Gutachten und
ein besonderes öffentliches In-
teresse sind in solchen Fällen
notwendig, um eine Güterab-
wägung vorzunehmen.

Grundsätzlich hat nach
rheinland-pfälzischem Gesetz
der Wasserschutz Vorrang.
Doch wird gerade bei der Fest-
setzung neuer Schutzzonen auf
vorhandene Strukturen Rück-
sicht genommen. Die Grenzen
sollen laut Gesetz möglichst
entlang bestehender Straßen,
Baugebiete, Waldränder oder
ähnlichem festgesetzt werden.

Saison-Start auf neuem Rasenplatz 
TUS STROMBERG Gründliche Sanierung verschlingt 42 000 Euro 

Stadtbürgermeisterin Klarin Hering überreicht dem Vorsitzenden des TuS Stromberg, Herbert Cartus, das für die Helferinnen und Helfer
gespendete flüssige Präsent. Foto: privat

STROMBERG (rw). Zur Sai-
soneröffnung der Jugendabtei-
lung richtete der TuS Strom-
berg einen Jugendfußballtag
auf dem Sportgelände im Gul-
denbachtal aus. Gleichzeitig
wurde der zwischen Mai und
August grundlegend sanierte
Rasenplatz wieder in Betrieb
genommen. Vorsitzender Her-

bert Cartus führte dazu aus,
dass der Verein dafür rund
10000 Euro investiert hat. Un-
ter Berücksichtigung der in den
Jahren 2005 bis 2008 durchge-
führten umfangreichen Sanie-
rungsmaßnahmen im Bereich
der Heizung und sanitären An-
lagen für zirka 32000 Euro er-
gibt dies eine Gesamtsumme

von 42000 Euro, zu deren Mit-
finanzierung der Sportbund
Rheinhessen und die Stadt je-
weils 20 Prozent beigetragen
haben. Hierfür bedankte sich
Cartus bei beiden Geldgebern,
wobei er sich bei der Stadtbür-
germeisterin Klarin Hering
persönlich bedankte. Sie war
zur Einweihung des neuen

Sportgeländes gekommen und
zeigte sich sichtlich erfreut
über die durchgeführten Maß-
nahmen. Für die vielen fleißi-
gen Helfer hatte sie ein flüssi-
ges Präsent mitgebracht. Marlis
Klauer von der WGS zeigte
sich ebenfalls mit einer Flasche
flüssigen Inhalts spendabel. 

Sepp-Herberger-Preis
für Jugendarbeit

EHRUNG TuS Stromberg ausgezeichnet

Umrahmt von Jugendspielern zeigen sich der 2. Vorsitzende Mario Dilly, Vorsitzender Herbert Cartus,
Jugendleiter Stephan Schares und Berthold Schick vom Kreisjugendausschuss (in der 2. Reihe, von links)
sichtlich erfreut und stolz. Foto: privat

STROMBERG (rw). Große Eh-
re für den TuS Stromberg: Auf
Vorschlag des Kreisjugendaus-
schusses des Südwestdeut-
schen Fußballverbandes zeich-
nete die Sepp-Herberger-Stif-
tung des DFB den Verein für
seine gute und erfolgreiche Ju-
gendarbeit der vergangenen
Jahre mit dem Sepp-Herber-
ger-Preis 2009 aus. Berthold
Schick vom Kreisjugendaus-
schuss nahm die Ehrung vor
und betonte, dass damit die
Aufbauarbeit und die Ausdau-
er des Vereins und vor allem
der verantwortlichen Trainer

und Betreuer der Jugendabtei-
lungen gewürdigt werden soll.
Vorsitzender Herbert Cartus
zeigte sich sehr erfreut über
diese Anerkennung, zumal der
TuS Stromberg in diesem Jahr
alle Altersklassen von der A-Ju-
gend (in Kooperation mit der
SG Seibersbach) bis zu den
Bambini mit Mannschaften be-
setzen kann. Das große Lob der
Anerkennung gab er uneinge-
schränkt an Jugendleiter Ste-
phan Schares und seine Mann-
schaften sowie deren Trainer
weiter. 

AUF EINEN BLICK

Kinder werden betreut
RÜDESHEIM (red). Die Feri-

enbetreuungsinitiative Rüdes-
heim (FBI) wird in den Herbst-
ferien vom 12. bis 23. Oktober
erneut eine Betreuungsmaß-
nahme für Grundschulkinder
anbieten. In diesem Zeitraum
findet täglich von 7.30 bis
13.30 Uhr zum Thema „Land-
wirtschaft zum Anfassen“ ein
Projekt in den Räumen des
evangelischen Gemeindehau-
ses in Rüdesheim statt. Es wer-
den verschiedene Aktionen

und Ausflüge zu diesem Thema
für die Kinder angeboten.

Die Anmeldung kann am 18.
September ab 8 Uhr unter der
Telefonnummer 0671/36078
für eine wochenweise Betreu-
ung bei einem wöchentlichen
Unkostenbeitrag von 50 Euro
erfolgen. Es ist ein Anrufbeant-
worter geschaltet. Die Vergabe
der Plätze erfolgt nach Eingang
des Anrufs. Bitte Name des
Kindes und den gewünschten
Betreuungszeitraum nennen.

Rainer Lauf ein
„Weltbeweger“

KREIS BAD KREUZNACH
(red). Das ehrenamtliche Pro-
jekt „Regionalbündnis“ von
Rainer Lauf gehört zu den ein-
tausend besten Bürgerideen
Deutschlands. Dieser Auffas-
sung ist die Berliner Stiftung
Bürgermut. Sie hat Rainer Lauf
im Rahmen einer bundeswei-
ten Recherche als herausragen-
des Beispiel für das neue On-
line-Netzwerk www.weltbe-
weger.de ausgewählt. Das
Netzwerk wird vom Bundes-
ministerium für Familie, Frau-
en, Senioren und Jugend
(BMFSFJ) unterstützt.

„Das Konzept des Regional-
bündnisses Soonwald-Nahe ist
verblüffend und zugleich er-
folgreich. Es kann aktive Men-
schen in ganz Deutschland in-
spirieren und regt zur Nachah-
mung an“, würdigt Elmar Pie-
roth, Gründer und Vorstand
der Stiftung Bürgermut, das
Engagement von Lauf.

Seit Januar 2001 arbeitet Lauf
als treibende Kraft und Vorsit-
zender für den Förderverein
seines Kreises. Immer erfolg-
reicher vermarktet der Zusam-
menschluss die Stärken der Re-
gion, indem er bestehende
Kompetenzen zusammen-
bringt, verbündete Betriebe
vernetzt und durch Aktionen
mit regionalen Produkten vom
Erzeuger sowie der Eigenmar-
ke Soonahe Handel treibt. Bis-
lang schaffte das Regional-
bündnis 150 Arbeitsplätze.

www.weltbeweger.de ist
Deutschlands erstes Online-
Netzwerk speziell für gesell-
schaftlich aktive Bürgerinnen
und Bürger. 

Hahnenbachbrücke gesperrt
STROMBERG/GENHEIM

(red). Ab dem heutigen Mon-
tag, 24. August, wird voraus-
sichtlich bis zum Jahresende
die Hahnenbachbrücke in
Genheim unter Vollsperrung
saniert. Dies hat erhebliche
Auswirkungen auf den Linien-
verkehr der ORN Omnibusver-
kehr Rhein-Nahe zwischen
Bingen und Stromberg. Teil-
weise ändern sich Fahrzeiten,
teils mussten Fahrwege verlegt
werden und einige Fahrten

können verschiedene Halte-
stellen in Genheim und der
Nachbargemeinde Roth nicht
bedienen. Die ORN bittet die
Fahrgäste, insbesondere Schü-
ler, sich an den örtlichen Aus-
hängen in Genheim und Roth
zu informieren.

Rückfragen beantwortet das
ORN-Kundencenter in Bad
Kreuznach unter Telefon
0671/84 12 00 oder im Internet
unter www.orn-online.de.

Umgang mit 
Computern schon

früh lernen
SCHULE Drei Firmen engagieren sich für Kinder 

Von
Beate Vogt-Gladigau

BAD MÜNSTER AM STEIN-
EBERNBURG. Auch im heute
beginnenden Schuljahr wer-
den sich wieder drei Firmen
engagieren, um an der Grund-
schule in Bad Münster die jun-
ge Generation ehrenamtlich
mit einer Computerwelt ver-
traut zu machen, die mehr als
surfen im Internet ist. Von die-
ser uneigennützigen Bereiche-
rung des Angebots ist Schullei-
terin Sabina Pabst begeistert.
Die Erfahrungen im vergange-
nen Schuljahr waren bei Spon-
soren und Kindern positiv. 

Im Bereich des Ganztagsun-
terrichts führt Lehrer Karl
Metzmann die Kinder an den
sinnvollen Umgang mit dem
PC heran, aber für die Schule
und die Eltern sei es wün-
schenswert, allen Mädchen
und Jungen den Einstieg in die
Arbeit mit dem Rechner zu er-
möglichen, betont Pabst. Dafür
ist das ehrenamtliche Projekt
in der Kurstadt ein entschei-
dender Schritt. 

Am liebsten Powerpoint

Helene Plat von der Firma
online design (Bad Kreuznach)
freut sich schon, „dass es wie-
der losgeht“. Powerpoint ist ih-
re kreative Leidenschaft, und
diese Liebe möchte sie an die
Kinder auch weitergeben. Jede
zweite Woche ist sie daher für
einen Vormittag bei online de-
sign „außer Dienst“. Für Plat,
die zurzeit eine Ausbildung zur
Mediengestalterin absolviert,
ist die Tätigkeit an der Schule
durch Vorbereitung der Unter-
richtsstunden und das Ge-
schick, den Stoff zu vermitteln,
selbst eine gute Übung, wie sie
zugibt. Eine gute Übung ist es
aber auch für die Schülerinnen
und Schüler der vierten Klasse,
denn in weiterführenden Schu-
len ist die Kenntnis von Power-
point durchaus hilfreich für Re-
ferate oder manche Hausauf-
gaben. 

Das weiß auch Mariana Ruhl.
Daher hat das Altenbamberger

Unternehmen Mitarbeiter
Matthias Beck für diese Aufga-
be freigestellt. Ruhl musste
auch feststellen, dass sich
Grundschulen für diese Anfor-
derungen nicht aktuell umstel-
len konnten. Daher ihre Moti-
vation: „Okay, wir machen das,
damit der Übergang für die
Kinder nicht so krass ist“. 

Auch Office-Anwendungen

„So früh wie möglich, soll
man jungen Menschen Ver-
ständnis für den Computer bei-
bringen.“ Das ist das Anliegen
von Thomas Häffner, Inhaber
von HWB-Konzept in Alten-
bamberg. Er hat wie die beiden
anderen Firmeninhaber eben-
falls Nachwuchs auf der
Grundschule in Bad Münster.
Das Internet ist das eine, aber
Anwendungen sind für Schule
und Beruf interessant. Das hat
er den Kindern durch die Mög-
lichkeiten von Office-Anwen-
dungen gezeigt – und wird es
auch in Zukunft tun. 

An der Ausstattung in der
Grundschule der Kurstadt ha-
pert es nicht, einen effektiven
Computer-Unterricht anzubie-
ten, unterstreicht Pabst. Aber
die personelle Kapazität sei
knapp bemessen. „Erfolgrei-
cher pädagogischer Einfüh-
rungsunterricht ist höchstens
in halber Klassenstärke emp-
fehlenswert“. Dies würde eine
Doppelbesetzung von Lehrern
erfordern. Derzeitige Praxis ist:
Eine Gruppe beschäftigt sich
mit Bit und Bites, die andere
hat normalen Unterricht. Au-
ßerdem hat Pabst erfahren,
dass außerschulische Mitstrei-
ter „die Welt“ durch praktische
Anforderungen, Pep, Extra-
Motivation und neue Anregun-
gen in die Schule tragen. Die
Kinder würden diese Impulse
sehr eifrig annehmen. Ihr An-
liegen ist es zudem, jungen
Menschen zu demonstrieren,
dass der PC „hauptamtlich“
kein Spielzeug ist, sondern ein
wichtiges Arbeitsgerät, mit
dem mit der nötigen Ernsthaf-
tigkeit umgegangen werden
soll.
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